
tion im 
Interesses 
nicht 
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sowie andererseits der 
des des öffentlichen 

stehen. \Venn es auch Pauli in einem Menschenalter 
die historische die 

ihm vorschwebte: kolloidchemisch unterbaute Mechanismen für 
bestimmte so ist es doch im wesent-
lichen sein daß eine sichere für eine solche Ar-
beit in der Zukunft worden ist. Denn erst nach genauer 

vielfach 

im lebenden 
ihre Funktionsweisen zu deu­

über Muskelkon­
worden 

auf Paulis kolloidchemischen 
wohl 
und 

nichts Höheres kann über die Arbeit eines Forschers 
als daß sie unbewußt Bestandteil der Wissenschaft der 

Nachwelt 
der \Visscnschaften 
unserer Akademie. 

Wir betrauern sein ihm verdientermaßen 
ein wahrhaft überbiblisches Alter beschieden gewesen ist. 

Wer es 

Hermann We 

9· 11. 1 -g. 12. 1955 

G.-M. Schwab 

zu schreiben 
unserer Aka-

sein; in einer 
; dazu war er eine Persönlichkeit von künstlerischem 

Güte und Humor strahlte aus seinem und edle 
Menschlichkeit bestimmte alle seine Taten. 

Nachrufe 237 

mitSingu1ari-

zwischen zwei u. 
hat er sich mit stets neuer 

Gebiet und vor allem auch der 
auf 

In seiner 

Theorie der 

P. Kocbc 

und ihrer 
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Der Gefahr der 

u. a. 111. 

In 

Fonnen von n 

beiten, auch die 
von Zahlen 

ratur nach sich. 

und Klein 

müs-
Ehe wir 

sen wir ihn aber von nach Zürich wohin er 
1913 als ord. Professor berufen wurde. Diese Stadt sollte ihm be-

lieb durch die und 
durch die freie und nicht zuletzt durch den 

Freundes- und Aus Ehe mit 
bekannt durch ihre des Philosophen 

B. Riemann 

" 

Dort, wo sich 
durchdringen, sehen wir 

am Problem des Raumes. 
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aus ihrem 
nebc~n die Idee des 
Idee des ·-durch eine 

sie mit einem Kommentar, der die von Riemann 
oder nur durchführt. 
Erst dadurch erschließt sich ihr 
halt 

werden. Riemann hatte in seinem divinatorischen 
Geiste aber noch mehr und wieder war es 
der es den Mathematikern mit voller Klarheit zum Bewußtsein 

nämlich: nahm an, daß das metrische Feld 
nicht ein für allemal starr sondern in kausaler Ab-

von der steht und mit ihr sich verändert; es 
ihn nicht ruhenden Form der Erschei-

nungen, sondern zum wechselvollen materiellen Geschehen. Das 
Maßfeld tut sich also kund semer Wir­

Lichtstrahlen und alle Natur­
aus denen allein wir seinen Zustand ablesen 

können. \Vas aber wirkt, muß auch leiden, muß selber etwas 
Reales sein und kann nicht in ' Starre über den 
Kräften der Materie thronen .... Einstein nachdem er den 
Raum durch die Zeit zum vollen extensiven Medium der Außen-
welt erweitert den Riemannschen Gedanken zu einer in 
alle Einzelheiten Theorie der 
Gravitation und insbesondere auch die Gesetze er-
mJ nach denen die Materie auf das Maßfeld einwirkt. I 

ist nicht nur der son-
dern er baut sdbst in verwandter \V eise weiter; 

1. vollzieht er (1918) den Aufbau der Infinitesimal-
' in der : Situs-Raum _,.. affinzusammen-

der Mathematik und Naturwissenschaft", Handbuch der 
1927, S. 62. 
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metrischer Ramn und 1921 die 
Fläche im n-dimensionalen Raum; 

von dem letzten Rest 
metrie", der bei Riemann noch in der Annahme 
Linienelemente der Größe nach an endlich entfernten Stellen 
miteinander sollen. fordert statt dessen 
nur die einer 
Differentialform beschriebene 

zudem kann von " eines Linienelementes in einem Punkt 
erst nach einer werden. Damit 
errichtet er das Gebäude der nach 
Geometrie". 1 und 2 zusammenfassend 

daß durch die Metrik der affine 
Raumes bestimmt ist 
daß bei inf. 
ben 

wird von höchster 
engeren 

den Riemann in seinem 
hat 1922 in Barcelona und 

höchstem Reiz an 
und des Aufbaus und der 
batte Helmholtz 1 daß 

ist an 
absolut 

wesentlich eine, und darum 
a priori also; ist die 

der Metriken in den verschiedenen Punkten ver-
a posteriori". 1 So entsteht ein neues, von dem 

1 "J\1athernatische des ' s. 45· 

\Vol ngJosephPanli 

l 1. 9· 186() ... 4- ll. 195 5 

H e r m a n n \~' e y I 

9· 11. 188s · <J. u. uJss 
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Helmholtz-Lieschen 1921 zuerst 
formuliertes und 1922 bewiesenes ;1 es 
"Determiniert das im Rahmen der Natur der Metrik frei ver­
änderliche metrische Feld den affinen 

zu dem in einer bestimmten 
metrischen Felde an Stelle eme nicht-aus-

Differentialform deren 

Koeffizienten g;;, noch 

eichen. " 2 .•. 

holtzschen unentschie­
den findet hier außer der Dimensionszahl 4 nur Um­
stand noch keine daß die metrische Fundamental-

4· Diese Welt hat uns 
Werk 

besitzt. " 2 

über die ganze 

Einsteinsehe a.u;e.'-"'"'"'"'"' 

der noch hinaus da-
Versuch einer einheitlichen Feld­

aus der vVelt-Geometrie nicht 
Er-

abzuleiten. Einen 
men wir in seinem 
scher Naturforscher und 

so Relativitätstheorie". 
Den Schlüssel zur der Er-

kenntnis über den Raum bildet die Gruppentheorie. Und hier 
hat in den 1925-1927 vielleicht seine auf 
rein mathematischem Gebiet vollbracht·, 
Theorie der kontinuierlicher halb"-einfacher 

lineare Transformationen". 
sehen von endlichen 

1 Ebenda S. 51. 
2 Ebenda S. 61. 

Ak. Jahrbuch '956 r6 
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Sie setzte ihn in den ein der 
. zu lösen: die gruppentheoretische Ordnung der 

von Atomen und Molekülen. 

schienene 
Diente 

und 1931 

mit dem 
durch einen Tensor f ten 

e1n unitärer Vektorraum, 

Tensoren eine 
bilden. Die 

solcher Teilraum 
mit bestimrnter 
vollen linearen 

sik 

das 
Ein 

einer Klasse von Tensoren 
der 

der Quan-

an die 
wird aber das elektro-
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wie es in der alten Theorie der Gravitation 
wurde". 1 

Wir müssen aber äußeren weiterver-
; er führt zunächst von Zürich nach wohin 

1930 den Ruf als aent,oJi=rer von Hilbert bekam. Der 
gang von Zürich fiel ihm und nur die vor 
dem wissenschaftlichen Erbe Hilberts mochte ihn zur Annahme 
des Rufes bestimmt haben; er hatte zeitlebens eine Ver-

für die sich- nach einer 
nanz wegen des so 
schön in einer Briefstelle vom 21. Februar 1927 

ist furchtbar nett zu und ich bin ganz 
darüber, wieder in ein so harmonisches Verhältnis zu Hilbert zu 
kommen, daß ich wieder frei zu ihm fühlen kann wie in unserer 
mathematischen wo Liebe und ihm 

in dem wir Mathema-
den haben wir doch von ihm " Aber 

es war ihm keine Wirksamkeit in be-
schieden; das Schicksal wollte es anders. Die USA bei 
ihm an. Schon in der Züricher Zeit hatte er zwischendurch 1 

1929 eine Professur für mathematische an der Universi­
tät in Princeton und man suchte ihn unter den 

materiellen und ideellen dauernd drü-
wäre dort" - so schreibt er am 27. 

,Betrieb' gewesen, hätte keine Vor-
sondern meine wäre ge-

wesen, während des Semesters da zu sein und mich des einen 
oder anderen Research Fellow anzunehrnen." Trotzdem lehnte 
er ab ··- aus einem selten idealen Grunde: , dies hätte 
ich wohl doch auf die Dauer schwer 

zu ·werden" 
gegen Ende 1932 zum zweitenmal einen Ruf nach Princeton an 

1 Siehe "Geometrie und 
lin 1931. 
J6* 

, S. 58 in "Die Naturwissenschaften", Ber-
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Princcton 

Für 
einen 

Das Princetoner 

eine seltene Höhe 

Nachrufe 

nur sondern auch ein 
und da unter ihnen etwas Gutes zu 

1933 nach dern 
an 

denn 

Nachrufe 

nichts anderes ist als die 
Tensorraum 
das ganze 

24.) 

und bewiesene 
einer klassischen 

von <0 in einem bestimmten 
und daß also 

eines Ten-
sors Grades in seine irreduziblen invarianten Teil-
räume hinausläuft. Der Graßmannsche 
siven Größe" (1 

constitute the stock and 
core of and to master their difficulties on 
the whole the barder labor." 

Wie wir schon wiederholt durchzieht 
mathematisches und Schaffen das philo-

sehe Denken. Schon in seiner ersten Zürichcr Zeit hatte 
er sich mit den der über welche 
damals ein Streit zwischen dem holländischen Mathe-
matiker J. Prauwer und Hilbert entbrannt war. Hie 

des Satzes , , vom 
Mathematik mit dem Ziel des Be-

der Mathematik er 

mit 
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das 
Existenz kann ihm nicht 

wird der Geist 

eine 

ins 
in dem Nach­

auf die 

Recht in diesem 
Kultur haben, müssen wir mit allem Ernste 

ten uns mit allem Ernste an sie binden. Aber 

wird das Leben des Geistes diese in neue 
·die alte mag dann als eine leere Schale in den Museen 
' c aber die Wahr-

Hilbert and his mathematical work", Bull. of the Am. Math. Soc. 

Vol.so( 
2 'V1athematische Analyse des s. 45· 
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in dem Werk of Mathernatics and Natural Science" 
welches im wesentlichen eine und 

des in der Fußnote auf S. 39 zitierten Buches ist. 
In seiner Zeit er noch ein kleines 

das zuerst dann ins Deutsche 
Buch , Birkhäuser 19 5 vvorin 

Schönheit und Harmonie in Natur und Kunst durch die orien-
tierende Kraft der Mathematik ihre erfährt. 
oder ist der Glanz seiner in Rede und Schrift so 

weil er seit seiner Studienzeit ein Freund der deut-
schen und griechischen insbesondere der war. 

1951 wurde in Princeton emeritiert; er nahm seinen 
wieder in wo er sich nach dem Tode seiner 

ersten Frau in zweiter Ehe mit vermählt hatte. 
verbrachte er einen Teil des 

wurde nicht da und dort oder Seminare oder 
zu halten. Wie sehr er selbst die der jüng-

}\;lathematik beweist sein n "S\._C-

011 Award of Fields-Medails" auf der internationalen Ma­
in Amsterdam 

Ihm selbst waren im Verlauf der 

Acadcmie des Seiences in Paris und der 
ferner die Ehrendoktorate von 
der Columbia- und 

der Lobatschefski-Medaille 

einen Festband 
als Dank für 

und niemand von 

---------------------

1 Dort findet man auch eine seiner sämtlichen 
(etwa zoo) und seiner Bücher, auf welche wegen der 
abgekürzten Zitate verwiesen sei. 
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den aus aller Welt hätte 
strahlendes Licht kurz darauf Dezember 19 55) 

SC111 

ver-

löschen würde. 

Das Licht ist all versunken 

In du tiefe Nacht. 

Du hast es 
Perlend bricht es aus deinem 

Robert König 
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Klasse 

Mezger Edmund, Das m und Strafrecht. 1955, 
Heft 4· 30 S. 

Clem en Clarences Traum und Ri-
chard III. 1, 4). 1955, Heft 5· 46 S. 

B uchner Ernst, Der Meister der 1955, Heft 6. 10 S., 14 Abb. 
Lehmann Paul, Die Admonitio S. Basilii ad filium 955, Heft 7· 

63 S. 
Rheinfelder Hans, Gabricla Mistral. M.otivc ihrer 

178 s. 
Andreas Goethe und Carl während der 

1955, Heft 9· 37 S. 
Schlußheft 1955, Heft 10. 

D 

1955, Heft 8. 

von Mainz 

Franz, 
1956, Heft 2. 47 S. 

am Osmanenhof im XV. 

Keil Josef, durchreist das 

der mittelhochdeutschen Literatur. 

Lehmann Faul, Geisteswissenschaftliche Gemeinschafts- und Kollektivunter-
in der 1956, Hefts. 46 S. 

vVerner zur des Attila-Reiches. A. TextteiL 
Heft 38 A. B. 1956, 4° 138 S. 75 Taf. und 2 Abb. im 

Text. 
Falkenstein Adam, Die neusumerischen Gerichtsurkunden. Erster Teil. 

Neue Heft 39· 1956. 4° 153 S. 
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